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1 ZIELSETZUNG UND ABLAUF 

Der 3. Online-Fachdiskurs/Workshop im Praxisforschungsprojekt „Mit den Augen von 

Jugendlichen – Was braucht Inklusive Jugendarbeit?“ am 24.02.2022 in Hamburg nimmt den 

Austausch zwischen Fachkräften der Kinder- und Jugendarbeit, der Behindertenhilfe und den 

Behörden der Freien und Hansestadt Hamburg in den Fokus. In Kurzvorträgen stellen 

Vertreter*innen aus diesen drei Bereichen ihre Perspektiven zur inklusiven Kinder- und 

Jugendarbeit vor. Diese Inputs werden im Anschluss von allen Teilnehmenden diskutiert. 

 

Ziel ist es, Fachkräfte und Engagierte aus der Behindertenhilfe, der Kinder- und Jugendarbeit 

und den Behörden der Freien und Hansestadt Hamburg zusammenzubringen, um gemeinsam 

inklusive Kinder- und Jugendarbeit bedarfsgerecht weiterzuentwickeln. 

 

Der Ablauf des Fachdiskurses/Workshops gestaltet sich wie folgt: 

 

Begrüßung  

Teil 1 – Wie steht´s um Inklusion in der Kinder- und Jugendarbeit in Hamburg? 

Moderation: Prof. Dr. Gunda Voigts 

Input I: Sozialbehörde der Freien und Hansestadt Hamburg  

Referentin: Monique Kutz, Referatsleiterin Kinder- und Jugendpolitik 

Was leistet aktuell die Sozialbehörde in Hamburg in Bezug auf Inklusion in der Kinder- und 
Jugendarbeit? Was kann sie zukünftig zusätzlich leisten? Wo sind Grenzen? 
 

Input II: Behindertenhilfe/Lebenshilfe  

Referent: Axel Graßmann, Geschäftsführer der Lebenshilfe Landesverband Hamburg 

Was leistet die Behindertenhilfe/Lebenshilfe aktuell in Hamburg in Bezug auf Inklusion in der 
Kinder- und Jugendarbeit? Was kann sie zukünftig zusätzlich leisten? Wo sind Grenzen? 
 

Input III: Kinder- und Jugendarbeit  

Referentinnen: Katharina Przybylski, wissenschaftliche Mitarbeiterin HAW Hamburg 

   Charlotte Mindorf, Bildungsreferentin des Landesjugendrings Hamburg 

 
Was leistet die Kinder- und Jugendarbeit aktuell in Hamburg in Bezug auf Inklusion?  
Was kann sie zukünftig zusätzlich leisten? Wo sind Grenzen? 
 
- Pause –  
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Teil 2 - Austausch in Break-Out-Räumen und konkrete Verabredungen 

Moderation: Katharina Przybylski, Berit Wegner, Charlotte Mindorf 

Fragestellungen: Wie können wir gemeinsam Inklusive Kinder- und Jugendarbeit in Hamburg 

voranbringen? Wie kommen wir zu Praxiskooperationen zwischen der Behindertenhilfe und 

der Kinder- und Jugendarbeit? 

Verabschiedung und Ausblick 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1 Screenshot vom 3. Fachdiskurs/Workshop 
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2 MITWIRKENDE 

Die Teilnehmenden bilden ein breites Spektrum aus der Kinder- und Jugendarbeit, der 

Behindertenhilfe und den Behörden in Hamburg ab: 

• Behringer, Hannah  Evangelische Jugend Hamburg 

• Bernzen, Antonia   Studentin der HAW Hamburg 

• Beutling, Helen  Leben mit Behinderung 

• Danelzig, Normen  Bezirksamt Bergedorf – Sozialraummanagement 

• Engel, Claudia   Leben mit Behinderung 

• Fassian, Patrick  Jugendfeuerwehr Hamburg 

• Graßmann, Axel  Lebenshilfe Landesverband Hamburg e. V. 

• Gundlach, Dr. Hanna  FHH, Sozialbehörde – Referat Kinder- und Jugendpolitik 

• Harloff, Vanessa  Eimsbütteler Turnverband 

• Kodra, Dorothee  Hamburger Sportjugend 

• Kootz, Daniel   Jugendhaus Alsterdorf 

• Kramer, Marlena  VCP Hamburg 

• Kroll, Kristina   FHH, Sozialbehörde – Sachgebiet Jugendverbandsarbeit 

• Krüger, Kristina  Diakonie Hamburg 

• Kühlmorgen, Rebecca-Marie Bezirksamt Hamburg-Mitte – Sozialraummanagement 

• Kutsch, Ulrike   Jugenderholungswerk e.V. 

• Kutz, Monique   FHH, Sozialbehörde – Referat Kinder- und Jugendpolitik 

• Martínez, Melanie  Arbeitsgemeinschaft Interkultureller Jugendverbände 

• Matthes, Regine  Bezirksamt Wandsbek – Sozialraummanagement 

• Meineke, Lina   Leben mit Behinderung 

• Mindorf, Charlotte  Landesjugendring Hamburg e.V. 

• Polzin, Karen   Verband Kinder- und Jugendarbeit Hamburg e.V. 

• Przybylski, Katharina  HAW Hamburg 

• Schinowski, Hans-Jürgen Trockendock e.V. 

• Schleiermacher, Astrid  alsterdorf assistenz ost gGmbH 

• Sydow, Claudia   Bezirksamt Eimsbüttel – Sozialraummanagement 

• Szafranski, Nadine  Leben mit Behinderung 

• Voigts, Prof. Dr. Gunda HAW Hamburg 

• Walkenhorst, Britta  FHH, Sozialbehörde – Referat Kinder- und Jugendpolitik 

• Wegner, Berit   HAW Hamburg 
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3 KURZVORTRÄGE AUS DER SOZIALBEHÖRDE, DER 

BEHINDERTENHILFE UND DER KINDER- UND JUGENDARBEIT 

Vortrag von Frau Monique Kutz, Referatsleiterin des Referats Kinder- und Jugendpolitik der 

Sozialbehörde der FHH 
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Fragen und Debatte zum Vortrag: 

Im Anschluss an den Vortrag wurde in der Diskussion deutlich, dass die „Ergänzende 

unabhängige Teilhabeberatung“ (EUTB) vielmehr eine unabhängige Beratungsstelle für 

Menschen mit Behinderungen und deren Angehörige sei und die Beratung von beispielsweise 

Fachkräften der Kinder- und Jugendarbeit nicht zu den Aufgaben der EUTB gehöre. 

Die Begleitung von Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen am Nachmittag in 

Einrichtungen und Angeboten der Kinder- und Jugendarbeit durch Schulbegleitungen wurde 

kontrovers diskutiert. Zum einen könnten die Schulbegleitungen zwar als Ressource genutzt 

werden, zum anderen bestehe so aber die Gefahr, dass die zwei Systeme Schule und Kinder- 

und Jugendarbeit mit ihren unterschiedlichen Aufträgen vermischt werden würden. 

Einen Zusammenhang zwischen dem Praxisforschungsprojekt „Mit den Augen von 

Jugendlichen – Was braucht inklusive Jugendarbeit?“ und dem Forschungsvorhaben der 

Sozialbehörde gibt es nicht. Bei dem Forschungsvorhaben der Sozialbehörde handelt es sich 

um eine Befragung, die von Studierenden durchgeführt wird. Mit der Befragung sollen weitere 

sozialräumliche Daten erhoben und erforscht werden. Hindernisse für eine inklusive Kinder- 

und Jugendarbeit in Hamburg sind bereits bekannt. Nachzulesen in dem online verfügbaren 

Artikel „Mit den Augen von Jugendlichen - Was braucht inklusive Kinder- und Jugendarbeit? : 

Erste Ergebnisse eines Praxisforschungsprojektes zur Situation in Hamburg“ 

(https://doi.org/10.48441/4427.215)  

 

 

 

https://doi.org/10.48441/4427.215
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Vortrag von Herrn Axel Graßmann, Geschäftsführer der Lebenshilfe Landesverband 

Hamburg e.V., und Berit Wegner, Lebenshilfe Landesverband Hamburg e.V. 
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Fragen und Debatte zum Vortrag: 

Die finanziellen Möglichkeiten hinsichtlich der Zusammenarbeit zwischen Behindertenhilfe 

und Kinder- und Jugendarbeit werden im Anschluss an den Vortrag diskutiert. Ein Vertreter 

der Behindertenhilfe vertritt die Position, dass Kinder und Jugendliche mit Behinderungen die 

persönlichen Budgets nutzen können sollten, um aus Angeboten der Kinder- und Jugendarbeit 

frei auszuwählen. Über das persönliche Budget kann beispielsweise eine persönliche Assistenz 

als Begleitung finanziert werden. Dies steht dem Wunsch nach einer Förderung der 

Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit entgegen. Ergänzend wird angemerkt, dass die 

Antragstellung für die individuellen Leistungen im Rahmen des persönlichen Budgets sehr 

langwierig sei und nach der Bewilligung zum Teil die entsprechenden Angebote der OKJA 

schon nicht mehr da seien. 

Weiter wird diskutiert, inwiefern die Lebenshilfe niedrigschwellige Wissensvermittlung 

anbieten könne. Als Beispiel wird von einer Vertreter*in der Sozialbehörde genannt, dass 

Pädagog*innen, die im Kontext der Ganztagsschule arbeiten, niedrigschwellige Infos dazu 

bräuchten, wie sie beim Spritzen von Insulin unterstützen könnten. Ein Vertreter der 

Behindertenhilfe erklärt, dass die Mitarbeiter*innen der Lebenshilfe (Begleitungen) in solchen 

Themen extern, z.B. durch das DRK, geschult werden würden. Auf Basis der aktuellen 

Finanzierung sei eine Wissensvermittlung durch die Mitarbeiter*innen der Behindertenhilfe 

an die Kinder- und Jugendarbeit leider nicht umsetzbar. 
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Vortrag von Frau Charlotte Mindorf, Bildungsreferentin des Landesjugendrings Hamburg 

e.V., und Katharina Przybylski, wissenschaftliche Mitarbeiterin der HAW Hamburg 
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Allgemeiner kurzer Austausch nach den drei Kurzvorträgen: 

Es besteht der Wunsch bei den Fachkräften, die unterschiedliche rechtssystematische 

Versäulung von Kinder- und Jugendarbeit/Kinder- und Jugendhilfe und 

Eingliederungshilfe/Behindertenhilfe aufzulösen – dafür brauche es aber finanzielle 

Unterstützung. Zudem wird von Vertreter*innen der Behindertenhilfe der Bedarf an 

zusätzlichen finanziellen Mitteln formuliert, die es brauche, um die Kinder- und Jugendarbeit 

beim Thema Inklusion unterstützen zu können. Die Teilnehmenden verdeutlichen, dass 

Inklusion nicht ohne Finanzausstattung funktioniere. 
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Eine Vertreterin der Sozialbehörde macht allen Teilnehmenden das Angebot, dass 

barrierefreie Räumlichkeiten kommunaler Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit in 

Hamburg für Veranstaltungen der Jugendverbandsarbeit gerne angefragt/genutzt werden 

könnten. Es wird die Idee eingebracht, eine Liste mit barrierefreien Gebäuden in Hamburg 

anzufertigen, die für Veranstaltungen genutzt werden können. Dabei wäre es auch wichtig 

festzuhalten, welche Form der Barrierefreiheit jeweils vorliege. In diesem Zusammenhang 

bietet ein Vertreter des Trockendock e.V. einen barrierefreien Saal im Erdgeschoss für die 

Nutzung von Veranstaltungen an. Es wird von einer Vertreterin der Kinder- und Jugendarbeit 

kritisch angemerkt, dass nicht jede OKJA-Einrichtung alles bedienen können müsse. Es gehe 

vielmehr um die Frage, welche Einrichtung sich mit ihrer Lage/Ausstattung, auf welche Art von 

Behinderungen einstellen könne. 

Die Vertreterinnen der HAW Hamburg nehmen die Idee auf, aus den bisherigen 

Forschungserkenntnissen für Hamburg Handlungsempfehlungen zu machen. 
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4 ERGEBNISSE DER GESPRÄCHE IN DEN BREAKOUT-RÄUMEN 

In drei Kleingruppen wird anhand von Leitfragen in Break-Out-Räumen miteinander diskutiert. 

Die gesammelten Ergebnisse sind nachfolgend dokumentiert. In den Breakouträumen 

kommen Personen unterschiedlicher fachlicher Zugänge zusammen. 

Leitfragen für den Austausch: 

• Wie können wir gemeinsam inklusive Kinder- und Jugendarbeit in Hamburg 

voranbringen? 

• Wie kommen wir zu Praxiskooperationen zwischen der Behindertenhilfe und der 

Kinder- und Jugendarbeit? 

Moderator*innen: 

Raum 1 – Katharina Przybylski 

Raum 2 – Charlotte Mindorf 

Raum 3 – Berit Wegner 

 

Ergebnisse Breakout-Raum I 

Anhand der Leitfragen erarbeiten die Teilnehmenden der Break-Out-Session zentrale Punkte, 

die es aus ihrer Sicht zu berücksichtigen gilt, um eine inklusive Kinder- und Jugendarbeit 

voranzutreiben. Die Fachkräfte verdeutlichen im Austausch, dass es an Wissen und 

Transparenz in Hinblick auf finanzielle Möglichkeiten fehle. Folgende Fragen bleiben bisher 

unbeantwortet: Über welche Töpfe können Angebote/Projekte/Unterstützung finanziert 

werden? Welches Amt ist zuständig? (Fachamt Eingliederungshilfe/Sozialbehörde?) Welche 

Einheit im Bezirksamt ist zuständig? Welche Mittel können bezirksübergreifend genutzt 

werden? Wo greift die individuelle Teilhabeförderung und wo braucht es zusätzliche 

Förderung der Jugendverbände? Wie können Assistenzleistungen/Teilhabeleistungen in der 

Praxis der Kinder- und Jugendarbeit unterstützend genutzt werden? Es besteht die 

Schwierigkeit, dass Kinder und Jugendliche mit Behinderungen inklusive Angebote der Kinder- 

und Jugendarbeit bezirksübergreifend nutzen, finanzielle Mittel können aber zum Teil nicht 

zwischen den Bezirken transferiert werden.  

Sowohl die Fachkräfte der Kinder- und Jugendarbeit als auch die der Behindertenhilfe 

wünschen sich dringend nachhaltige Netzwerke zwischen den beiden Arbeitsbereichen. Dies 

wäre beispielsweise über einen hamburgweiten „Runden Tisch“ zu organisieren. Im Rahmen 

neuer Netzwerkstrukturen könnten sich die Fachkräfte kennenlernen, Wissen und 

Erfahrungen austauschen, als auch Kooperationen aufbauen. Bisher fehlt aber die Struktur für 

die Netzwerkarbeit. Auch ein Austausch zwischen den Fachämtern der Eingliederungshilfe und 

der Sozialbehörde wird als notwendig erachtet. Die Verstetigung des übergeordneten 

Austausches wird von allen Fachkräften als wichtig erachtet, können die kleinteilige Arbeit in 

der Praxis aber nicht ersetzen. 
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Neben dem Wissen zu finanziellen Möglichkeiten und dem Aufbau von Netzwerken, spielt für 

die Fachkräfte die Selbstreflexion bei den Trägern und in den Institutionen zur Organisation 

von Inklusion eine wichtige Rolle. Es fehlt zum Teil innerhalb einiger Trägerstrukturen die 

Übersicht, wie viele und welche Angebote bereits inklusiv arbeiten. Außerdem ist das Thema 

Inklusion bei einigen Trägern bisher ausschließlich bei der Arbeit mit Erwachsenen 

angesiedelt. 

 

Ergebnisse Breakout-Raum II: 

Auch im Breakout-Raum II erarbeiten die Teilnehmenden der Break-Out-Session zentrale 

Punkte, die es aus ihrer Sicht zu berücksichtigen gilt, um eine inklusive Kinder- und 

Jugendarbeit voranzutreiben. Die Motivation inklusiver zu arbeiten ist bei den Fachkräften der 

verschiedenen Einrichtungen und Träger gegeben. Dem stehen aber Hindernisse entgegen, 

die unter den Teilnehmenden des Breakout-Raums diskutiert werden. Zu den Hindernissen 

zählt klar die Ressourcenfrage. Die notwendigen Ressourcen sind schnell erschöpft oder 

innerhalb der Arbeitsbereiche so stark strukturiert, dass wenig Spielraum für Kooperationen 

bleibt. Außerdem sollten Angebote der Behindertenhilfe nicht in Konkurrenz zu den 

Angeboten der OKJA stehen. Zudem werden gut funktionierende inklusive Angebote 

diskutiert. Es sei wichtig, einen konkreten Zeitrahmen mit einem bestimmten Setting zu 

haben, Gemeinsamkeiten unter den Jugendlichen zu schaffen und gemeinsame Interessen 

anzusprechen. Kinder und Jugendliche mit Behinderungen bräuchten hin und wieder einen 

geschützten Rahmen. Gruppenangebote am Wochenende würden gut funktionieren, da es 

dann in den Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit ruhiger sei und Kinder und 

Jugendliche mit Behinderungen im Gegensatz zu unter der Woche mehr Zeit hätten. 

Wohnortferne Beschulung in Förderschulen schränkt die Zeitkapazitäten der Jugendlichen für 

Freizeitaktivitäten am Nachmittag unter der Woche stark ein. Es wird in diesem 

Zusammenhang kritisch angemerkt, dass eine Begegnung von Jugendlichen mit und ohne 

Behinderungen wichtig, aber am Wochenende schwieriger sei. Grundsätzlich brauche es für 

eine inklusive Kinder- und Jugendarbeit gesicherte Projekte, Fortbildungen, 

Assistenzen/Begleitungen für Kinder und Jugendliche, Elternarbeit sowie die Anerkennung der 

Jugendlichen als Individuen mit unterschiedlichen Merkmalen und Interessen. 

 

Ergebnisse Breakout-Raum III: 

Auch im Breakout-Raum III erarbeiten die Teilnehmenden der Break-Out-Session anhand der 

Leitfragen zentrale Punkte, die es aus ihrer Sicht zu berücksichtigen gilt, um eine inklusive 

Kinder- und Jugendarbeit voranzutreiben. Im Breakout-Raum III wünschen sich die 

Teilnehmenden den Ausbau von Vernetzung untereinander, mehr Kooperation und 

Austausch. Es besteht beispielsweise der Wunsch nach einem Mailverteiler aller Träger der 

Eingliederungshilfe, um so mehr junge Menschen mit Behinderungen erreichen zu können. Im 

Zusammenhang der Vernetzung wird aber auch kritisch angemerkt, dass es oftmals an Zeit 

und Kapazitäten fehle, um auf andere Fachkräfte aktiv zuzugehen. Die Freizeitgestaltung von 
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jungen Menschen mit Behinderungen müsse aber zusammen von Akteur*innen der Kinder- 

und Jugendarbeit und der Behindertenhilfe neu gedacht werden. Des Weiteren wird die 

Erreichbarkeit junger Menschen mit Behinderungen diskutiert. Es müssten bestehende 

Angebote im Sozialraum sichtbar gemacht und auf ihre Attraktivität für Jugendliche mit 

Behinderungen überprüft werden, junge Menschen befähigt werden diese Angebote 

anzunehmen und Ermöglichungsräume geschaffen werden. Dabei wird kritisch diskutiert, ob 

eine Benennung der Angebote als „inklusiv“ sinnvoll sei. Um Freizeit nach der Schule zu 

ermöglichen, brauche es Fahrdienste, um längere Wege zwischen Wohnort und Schule zu 

bewältigen und begleitende Assistenzen für die jungen Menschen, deren Finanzierung geklärt 

sein muss. Als Herausforderung und Schwierigkeit wird die zum Teil überregionale Tätigkeit 

von Jugendverbänden benannt. Nicht alle Jugendverbände seien im Sozialraum vertreten und 

dort für die Jugendlichen erreichbar. Eine weitere Schwierigkeit sei die Finanzierungsstruktur 

der Offenen Kinder- und Jugendarbeit. Hier müsste aus Sicht der Fachkräfte die administrative 

Struktur der verschiedenen Töpfe („Flickenteppich der Mittel“) verschlankt werden, um 

personelle Ressourcen im Sinne der inklusiven Jugendarbeit besser nutzen zu können. Und 

auch die Haltungsfrage, die Frage nach den Zuständigkeiten der Behörden- und 

Bezirksamtsvertreter*innen und die Themen der Jugendlichen mit Behinderungen jenseits 

von Freizeitgestaltung werden als Herausforderungen für die Weiterentwicklung inklusiver 

Jugendarbeit betrachtet. Die Teilnehmenden des Breakout-Raumes sind sich einig, dass es sich 

um einen langwierigen Prozess handele, bei dem es wichtig sei, im Kleinen anzufangen. Dies 

geschehe bereits. Fachkräfte berichten von der Verbesserung bestehender Angebote und dem 

Aufbau neuer inklusiver Angebote für Jugendliche. 

 

Abschlussrunde: 

Es besteht der Wunsch nach mehr Transparenz zu dem Thema „Inklusiver Jugendarbeit“ in 

Hamburg. Es wird dazu die Idee festgehalten, eine Plattform für den Wissensaustausch und 

zur Information über inklusive Angebote in Hamburg zu schaffen. Zudem brauche es eine 

Infrastrukturförderung, da die Bearbeitung von zusätzlichen Anträgen viel Zeit in Anspruch 

nehme und damit auch personelle Ressourcen binde.  

Freie Träger der Kinder- und Jugendarbeit können bei „Aktion Mensch“ Anträge stellen und 

so finanzielle Unterstützung für inklusive Projekte und Angebote bekommen. Mehr 

Informationen dazu finden sich auf der Homepage von Aktion Mensch unter folgendem Link: 

https://www.aktion-mensch.de/foerderung/foerderprogramme/lebensbereich-bildung-

persoenlichkeit/kinder-jugendliche-staerken 

 

 

 

https://www.aktion-mensch.de/foerderung/foerderprogramme/lebensbereich-bildung-persoenlichkeit/kinder-jugendliche-staerken
https://www.aktion-mensch.de/foerderung/foerderprogramme/lebensbereich-bildung-persoenlichkeit/kinder-jugendliche-staerken
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5 INFORMATIONEN UND AUSBLICK AUF DIE WEITERARBEIT IM PROJEKT 

 

Informationen 

• Im Forschungsprojekt gibt es eine Liste für die Sammlung von Angeboten Inklusiver 

Kinder- und Jugendarbeit in Hamburg – bitte inklusive Projekte/Angebote über 

inklusivejugendarbeit@haw-hamburg.de melden, damit sie in die Liste 

aufgenommen werden können. 

• Auch bei dem Wunsch nach Unterstützung bei Vernetzungen gerne im Projekt bei 

Katharina Przybylski (katharina.przybylski@haw-hamburg.de) melden – wir helfen 

Ihnen gerne weiter! 

• Fachtag der Diakonie Hamburg und der HAW Hamburg zu „Inklusion & Vielfalt in der 

Kinder- und Jugendarbeit in Hamburg“ am 09.06.2022, 09:00 – 13:00 Uhr im 

Kalender vormerken. Schon jetzt: Herzliche Einladung! 

 

Befindlichkeitsabfrage 

Der 3. Online-Fachdiskurs/Workshop ist im Rahmen dieser Veranstaltungsreihe der letzte 

Online-Fachdiskurs/Workshop. Über ein Befragungstool werden alle Teilnehmenden zu ihrer 

Zufriedenheit mit der gesamten Veranstaltungsreihe befragt. Nachfolgend sind die 

Ergebnisse der Befragung dargestellt. 

 

 

mailto:inklusivejugendarbeit@haw-hamburg.de
mailto:katharina.przybylski@haw-hamburg.de
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Wie geht es im Projekt weiter? 

 

• Seit Januar 2022 werden Interviews mit Jugendlichen mit geistigen Behinderungen in 

Hamburg durchgeführt. 

• Erste Ergebnisse aus den Interviews erwarten wir im Spätsommer 2022 und werden 

diese dann präsentieren. 

• Weiterhin werden Interviewpartner*innen gesucht: Melden Sie sich gerne, wenn Sie 

uns Jugendliche zwischen 14 und 18 Jahren mit geistigen Behinderungen vermitteln 

können, die Lust hätten an einem Interview teilzunehmen. 

 

Der Fachdiskurs wird mit einem herzlichen Dank an alle Beteiligten geschlossen! Besonders 

wird noch einmal allen Referierenden für ihren Input gedankt. 
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